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Wichtige Tagesereignisse »um Sammets.
W Februar . Die Festung Reval und die Stadt Pleskau

Biforo) werden nach Kampf genommen — der ukral-
fjAeii Stadt Kolenkowitschi wird der Widerstand lelstendeSg “'
Wieder in Bresi-Litowft.
Wie cajck die Herren von der Petersburger Regierung

^,ck> auch arbeiten können! Wochen- und monatelang
laben sie sich gesträubt und gewunden, unsere Friedens-
«dingungen anzunehmen. Sie sprachen vom deutschen
Imperialismus und schmähten denpreubifchenMilitansmus.
t  testen ihre Hoffnungen auf die Funkspruche und Flug-
Giften. mit denen sie unsere Linien überschütteten, und
[ren heiausfordernde Sprache die Manneszucht unserer
Soldaten zum Wanken blingen sollte, sie warteten auf das
Sonder des inneren Umsturzes bei den Mittelmächten , zu
twiste ein io nachahmenswertes Vorbild geliefert zu haben
ilaublen Sie ipracken von der Ebre des russischen Volkes und
>on der Würde der groben Revolution , die ihnen niemals
tauben würden, solche Schriststücke zu unterzeichnen. wie
mn ne ihnen in Brest-Litowsk oorgelegt habe. Und stehe
xk  kaum ist. »ack Ablaut der vertraglich ausbedungenen
jstjsl das deutsche Schwert wieder aus , der Scheide ge¬
logen kaum haben sich untere Divisionen wieder in Be-
hegung gesetzt, da sind sie plötzlich andern Sinnes geworden.
Mm 18 Februar mittags 12 Uhr kündigten Kanonenschuß
Mang der ganzen Ostfront das Ende des Wauenstill-
iar.des an. Am 21. schon fing der Petersburger
iunkentetegraxb stch zu rübren an : erst erklärte er
He Bereitwilligkeit znr Wiederaufnahme der Friedens-
vriHandlungen, dann bai er um Mttteilung unserer Be¬
de jungen, und als um schriftliche Bestätigung dieser Mit-
lriungen ersucht wurde, waren Brief und Siegel post¬
wendend zur Stelle . Am 24. Februar trat daraufhin
unser Ultimatum in Petersburg ein. und schon am
(eiben Tage kam man hier in den Besitz der zustimmendeu
»;itiDort der Boljchewisten-Regierung . Am 26. Februar
ist alles wieder in den Baracken von Brest -Litowsk
oeriammelt — bis auf Küblmann und Czernin, die dem
Ruse nach Bukarest gefolgt sind. Und vielleicht ist der
ilritdensvertrag schon in aller Form unterzeichnet, noch
ehe öieier kürzeste Monat des Jahres seinen Kreislauf
oollenöet dal. So also mub es gemacht werden, wenn
wir den Kriegswillen unserer Feinde brechen wollen:

Wieder einmal hat sich die unübertreffliche deutlchc
Vorsorge ans das glänzendste bewährt . Die Ruisen
feienen zu glauben, dab unsere Schützengräben von der
kstisee bis zmn Schwarzen Meer bereits ebemo von Streit-
träften entblötzt worden seien wie es ans ihrer Seite der
Fall war . Statt dessen mutzten sie plötzlich erleben, da«
unsere Heeresgruppen sich in alter Sieghaftigkeit ans ihren
Frontabschnitten erhoben und mit einer um diele
Jahreszeit doppelt bewunderungswürdigen Geschwindig-
lei! gegen den Feind vordrangen. Im Fluge ging
d förmlich vorwärts , und nach knappen acht
tagen können wir sagen, daß nahezu ganz Livland
unb Estland schon in unserer Hand sind. An einem Tage
lind Dorpat und Reval von uns besetzt worden, diele
mnnerungsreichen Pstanzstätten deutscher Kultur und
Geistesarbeit. Ebenso rasche Arbeit wird in der Ukraine
geleistet, und hier wie dort beginnt der Schrecken von der
Bevölkerung zu weichen, beginnen Ruhe und Ordnung in
das Land zurückzukehren. So können wir diesmal
unter ganz anderen Voraussetzungen am Verhandlungs¬
tisch von Brest-Litowsk Platz nehmen. Unser Sckioert
bai dem Frieden sehr erfolgreich oorgearbeitet, und jetzt
wird es ein Frieden werden nicht nur für den
Aierbund, sondern auch für die lunge ukrainische Volks¬
republik, für die Ostseeländer. für Fiimland und wob! auch
für Pale,, . Dann werden wir freier atmen können —
und von dieser Freiheit nach Westen hin den zweckmäßigsten
gebrauch zu machen haben. Vertrauen wir barauf , daß
sie uns dem allgemeinen Frieden rascher entgegentühren
wird, als wenn wir immer noch durch Reden und Schreiben
den harten Sin » unserer Feinde zu erweichen suchen. S -e
Wullen es nicht anders , und sie werden die Veraiilwortung
für all? Folgen zu tragen buben.

Damit auch der Scherz in diesem Bilde zu seinem
Recht kommt: Herr Kryleiiko, der Oberbesehlshaber der
Mischen Armee, bittet jetzt um Erneuerung des Waffen-
wllstarides. nachdem seine Regierung die Friedensbedin-
gungen angenommen habe. Wir glauben, er wird sich
Miit noch etwas geduldigen münen, bis auch wir alle
Formalitäten des Friedensschlusses als erfüllt ansehen
'oiinen. Einen Waffenstillstand, der uns von der Gegen-
feite in schroffer Form gekündigt worden ist, wird man
Ms der deutschen Seite schwerlich noch einmal erneuern
wollen. Da wartet er schon lieber auf den völligen Ab-
Mutz der Friedeusoerhandlungen . der ja der Kriegführung
wst einem Schlage ein Ende macht. Dann kann das
«Ute deutsche Schwert in die Scheide zurückkehren.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Sit der Hebe gegen (Hcneralguartiermeifter Luden-
tunti wird amtlich erklärt, dast die Mitteilung des Kriegs-
preiieamtes an die Zeitungsvertreter , das feindliche Ausland
plane e ne Propaganda gegen Generalguartiermeister
Ludeudorff. vielfach im Parteikampf mißbraucht worden
ist. Das Kriegspreffeamt wollte lediglich die Presse auf
dxn neuen Plan der Feinde Hinweisen: es mißbilligt aber
entschieden, daß diese Mitteilung zu Angriffen auf politische
Persönlichkeitenund als Waste int Parteikampf benutzt wird

Osterreich-ÜNHarn.
x Dem österreichischen Abgeordnetenhause ist der Gesetz¬

entwurf betr. Abänderung des allgenieiuen Berggesetze»
zngegangen. Durch die neue Berggesetznovelle soll das
Recht der Aunuchung lind Gewinnung von Kohle dem
Staate Vorbehalten werden, dem es überlasten bleibt,
dieses Reckt auf Zeit und Entgelt an andere Personen
zu übertragen. Ferner wird dem Staate ein Einlöstmgs-
recht bezüglich der dem Besitzer entzogenen oder von
ihm ausgelassenen Bergwerke eingeräumt , wenn in
solchen Bergwerken das Vorhandensein von Kohle nackge-
wiesen ist.
Aus Zn> und Ausland.

Berti », 26. Febr. Der preußische Hof legt au? Anlaß
de? Ablebens Seiner König!. Hoheit de? Großberzogs von
Mecklenburg-Strelitz Hoftrauer aus zwei Wochen einschließ¬
lich lus 10. März an.

Neustrelitz, 26. Febr. Amtlickerseits wird die staatsrecht¬
liche Fiage dabin aufgesaßt. daß mit dem Tode des Groß¬
herzogs der Erbantall an Schwerin zweifelsfrei ist.

Warschau. 26. Febr. Der bisherige volniiche Minister-
Präsident Kucharzewski soll zuni Generalsekretär des Staats-
raö ernannt worden fein.

Kopenhagen, 26. Febr. Wie au? Petersburg gemeldet
wipd, sind die Gesandtschaften des Verbandes ent¬
schlossen. abzürüsten. . r

Stockholm. 26. Febr. Der Ministerpräsident beschied eine
Eingabe mit 63 000 Unterschriften für Munitions - und
Waffendurchfuhr nach Finnland abermals abschlägig.

Paris , 26. Febr. Der Seuatsausschuß hat die Aus¬
lieferung Humberts an das Militärgericht beichlosien.

Rewvork, 26. Febr. In Costarica brach eine Re¬
solution aus. die aber schnell unterdrückt wurde

/ Deutscher Reichstag.
(134. Sitzung .) rB- Berlin . 26. F bniar.

Vizekanzlerv. Paner . die Staatssekretäre Roedern, Wallraf
und Krause sitzen am BundesratStiscb. Zunächst koinmen eine
Anzahl .. .kleiner Ainragen
zur Besprechung. Abg. Alpers (D . Fr .) will wisse,!, warum
gerade Berlin und keine der Hansestädte ,ur den Reichs-
auslckuß für den Wiederaufbau der 5oandel§flotte als Sitz be¬
stimmt worden wäre. Sachliche Rücksichten seien entscheidend
gewesen, antwortet die Regierung. Beschwerden über die Be-
bandlung deutscher Zioilgefangener in England tragt Abg.
Heckscher(Vp.) vor. Die Regierung sagt, sie lei alleiiKlagen
nachgegangeii und es sei Besierung erzielt luordci'.. Die Be¬
mühungen iverde» fortgesetzt. Durch eine Vereinbarung rau
der niedc,ländischen Regierung ist es gelungen. 1500 Deutube
ans niederlandischein Boden unlerzubringen. wofür der nieder¬
ländischen Regierung Dank gesagt wird. „ . ,

Die Abgg. Bartschat und Siebr (Vp ) äußern Bedenken
über eine Bestimmung in der Besteuerung des Personen- und
Güterverkehrs zuungunsten der oft-und ivestpreiißffchen Seehafen,
insbesondere Königsbergs. Ein Regierungsvertreter sagt
Prüfung zu. Abg. Gei,er (U. Soz .) weist darauf hin. daß
Staatssekretär v. Kühlmann i» Brest-Litowsk bestritten habe,
daß es in Deutschland eine Vorzensur gäbe, obwohl die
Leipziger Bolkszeilung unter Vorzensur stehe Mimsterial-
direktor Leivald versichert: Es ist richtig, daß Staatssckretar
v. Küblmann dies in Brest-Litowsk erklärt bat. Er hat damit
aber nur bestreiten wollen, daß cs in Deutschland eine all*
gemeine Vorzensur für die Presse gibt. Nur im El»,elfall
kann einmal davon abgewichen sein. —- Das Hans fahrt nun
in der ersten Lesung des Reichshaushaltsplanes fort.
Graf Roedern über den Reichshaushaltsplatt.

Der Reichsbaiisbaltsplan für das Jahr 1918 bietet in
seiner formellen Gestaltung keine ivesentlichenÄnderungen
gegenüber den bisberigen Kriegsetats. Der ordentliche
Haushalt balauziert mit 7 332 690306 Mark gegenüber
4 941876 060 Mark im Vorjahre, weift also eine Steigerung
um 2 390 823 246 Mk.auf. Der außerordentliche Haushalt schließt
mit 426 068 323 Mark gegen 93 204 992 Mark ab. Der Grund¬
satz während des Krieges von neuen etatsmäßigen Stellen
völlig abzusehen. hat sich Nicht mehr ganz aufrecht er¬
balten lassen. Anlaß zu einer gewissen Stellen-
vermehrung gab die Gründung des Reichswirtschastsamies,
das vor Aufgaben von größter Tragiveite steht. Der Ertrag
der Kriegsgeivinnsteuerivird voraussichtlich b'U Milliarden
überschreiten, die Kohlensteuer hat in den letzten Monaten je
70 Millionen Mark gebracht und die Zigarettensteuer wird den
gegen den Voranschlag niedrigeren Ertrag der Warcuumsutz-
steuer reichlich anfiviegen. Wenn wir aus dem Kriege ohne
ungedeckte Fehlbeträge der Kriegsiabre herausgeben, so ist
das auf die Beivilligungeil der beiden letzten Kriegsiabre
zurückzuiühren.

Die neue» Steucrdorlagen
konnten im Bundesrat noch nicht durchberaten werden, sie
werden dem Reichstag erst zu Ostern zuaeben. An dem festen

Willen des deutschen Volkes, auch finanziell ourchzubatten.
werden untere Gegner nickt zu zweifeln haben. Die Kapitalien
unserer Sparer rüsten sich zu der

,m Blärz wieder aufzulegkvdeii Kriegsanleihe.
Und der Umstand, daß die Depofiien der deutschen Kredit¬
banken im lebten Jahre wieder um ,nedrere PUlliarden zu¬
genommen baden, weift ebenso wie der starke Zuwachs bei
den Sparkassen auf eine vermehrte Spartätigkeit bin. Im
slebruarhest des „Amtlichen Fachblcttts des deutschen Spar-
kasjeiwerbandes" weis! der Berliner Sparkasscuüirektor aui
einen Zuwachs von 3"- Milliarden llttark bei den deutschen
Sparkassen im letzten Jahre und zwar nach Abbuchung aller
Zeichnungen der Sparer auf die Kriegsanleide hin. Er bebt
die Tatsacke hervor, daß sich die Zadl der Sparkassenbücher
im Jabre 1917 um mindestens 1-- Millionen vermehrt bat.
Beide Zahlen beweisen doch wohl, daß das im Kriege nun
einmal schneller rollende Geld in weite Kreise geftossen ist. in
Kreiie, welche die Millionenzahlen der Zeichner der lebten
Anleihen stellten und sie hoffentlich bei der nächsten wieder
stellen werden. - (Lebhafter Beifall.)

Dir Redner der Parteien.
Abg. Trimbvrn (Ztr .): Die Bewegung für den Frieden

machst in allen Länderli zusehends. ^̂ Reichskanzler Gras
Hertling erscheint im Saale .) Der erste Schritt war die
Friedensbotschaft unseres Kaisers vom 12 Dezember 1916. Ihr»
ehrlicher Friedenswille wurde durch den Beschluß des Reichstags
vom 18. Juli 1917 bekräftigt. Den ersten Erfolg der weiteren
mAhsamen Friedensarbeit haben wir mit dem Ukraine¬
vertrag kinheimsen können. Gestern haben wir die boch-
erireuliche Mitteilung von dei Annabme der deutschen Friedens-
bedingungen durch Rußland gehört. Aus den Darlegungen
des Reichskanzlers über die vier Punkte des Wilsonschen
Friedensprogramins ist aller Welt klar geworden, daß über
die großen, für die Zukunft der Völker entscheidenden Fragen
Übereinstimmung und in den strittigen Fragen Verbandlungs-
müglickkelt bestebi. Besonders erfreulich erscheinen uns die
bedeutsamen Ausführungen des Reichskanrlers über das oieb
umstrittene Belgien. Es sind klare Richllinien ausgestelll
woicken.

Deutschland will Belgien nicht annektieren.
Der Redner geht in, einzelnen auf die voin Reichskanzler

gemachten Anssübrnirge» über Belgien eia. Mit den polittlcken
Zielen des nülitärischen Vorniariches iur Osten sind wir ein¬
verstanden. Die Rede des VizekanjlerS zeigte eine erfreuliche
Frische. (Heiterkeit.) Wir ivüuschen ihm recht viel Glück und
Erfolg ,un, Nutzen unseres Vaterlandes . Dem von ihm ent-
wickelten Programm stimmen wir zu. Alte Forderungen
uni-rer Fraktion gelangen damit zu unserer Freude zur Ler>
wuklichung. Unsere volle Zustimmung studen die

2l«sführ»ngen drS Vizekanzlers über Parlament
»iid Regierung.

Der Reichskanzler hat gestern mit Recht die elsaß¬
lothringische Frage als eine rein deutsche Frage bezeichnet,
hoffentlich erhalten wir bald Vorschläge zu ihrer endgültigen
Regelung. Die neuen schärferen Maßnahmeu gegen den
Schleichhandel begrüßen wir, der Erfolg ivird nicht aus-
bleibeu. Ohne die Leistungen unserer Landwirtschast hätten
wir den Krieg längst verloren. Unsere Versorgung mit Roh¬
stoffen. die für die Kriegführung erforderlich sind, bietet
keinen Anlaß zu Besorgniffen. Redner wandte sich scharf
gegen den letzten Streik.

Oie Bedingungen für Rußland.
Unterstaatssekretär v. d. BiiSsche- Haddenhausen teilte

nunmehr die Einzelbestimmungen des an Rußland gestellten
Ultimatums mit. das von der Petersburger Regierung an¬
genommen worden ist.

Die Bestimmungen besagen, das, wir fernerhin in
Frieden und Freundschaft mit Rußland leben wollen. Die
tKebiete »testtich einer den russischen Unterhändlern
in Brest-Litowsk mitgetcilten Linie sind in Zukunft der
territoiinlen Hoheit RnstlandS nicht mehr niiterworfen.
AnS ihrer früheren Zugehörigkeit erwachsen ihnen keine
'Verpflichtungen.

Deutschland und Österreich-Ungarn behalten sich vor, die
Verhältnisse der abziitrenneiihen Gebiete im Einverständnis
mit der Revölkerunazu reaeln.

Abg Lcheidemann (So, .) betonte einleitend, daß sich
bei der russischen Katastrophe die verhängnisvollen Folgen
einer bolschewistischen Politik klar und deutlich gezeigt batten.
Die deutsche Sozialdemokratie wolle dem Deutschen Reiche
das gleiche Schicksal ersparen und stehe nach wie vor,ur
Landesverteidigung . Allerdings erkläre sie. daß sie dem
russischen Volke einen befferen Frieden gegönnt hätte, als er
jetzt durch die Schuld der Bolschewik! zustande gekommen ist.
Scheidemann wandte sich dann in breiter Rede dem letzten
Streik zu und suchte die Haltung des so»ialdemokratischen
Parteivorstandes und der freien GewerkschaftenIn diesem
Streik zu rechlsertigen. — Der Streik habe nicht den Zweck
verfolgt, landesverräterische Umtriebe zu uilterstützeh, sondern
die Arbeiter hätten nur dem Unmute über politische und wirt¬
schaftliche Maßnahmen Ausdruck geben wollen.

Staatssekreiär Wallras erwiderte dem sozialdemokratischen
Redner aus seine Ausführungen über den Streik. Er legte
dar, daß man bei dem Streik schon desivegen nicht von
einem spontane» Ausdruck deS Unmutes über Regierungs¬
maßregeln reden könne, ivetl der Streik allenthalben am
gleichen Tage auSgebrochen sei. und weil überall die gleichen
Forderungen erhoben worden seien. Es müßten also Organi¬
sationen bei der Vorbereitung des Streiks die Hand im Spiele
gehabt haben. Wenn niemand bei diesen Vorbereitungen be¬
teiligt gewesen sein wolle, weder die Sozialdemokraten, noch
die Gewerkschasten, noch auch die Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten, dann bleibe keine andere Erklärung, als daß der Streik
vom Auslande her eingeleitet worden sei.

Abg. v. Heydebrand (kons.) stimmt den Ausführungen des
Staatssekretärs vollinhaltlich bei und hält es aleickfalls für
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1812 Johann Wilhelm v. Archenholz , der Geschichtschreiber
de- Siebenjährigen Krieges , gest. — 1813 Vertrag von Kalisch
zwischen Preußen und Rußland gegen Frankreich . — 1908 Sängerin
Pauline Lucca gest. — 1916 Die Deutschen erreichen vor Verdun
die Lötet Lorraines . — General Kuropatkin zum Oberbesehls-
haber der russischen Nordarmer ernannt.

ausgeschlossen . daß es den Arbeitern nur um die Vertretung
bestimmter Forderungen , u tun gewesen sei. Das Ausland
sei sicher an dem Streik mitbeteiligt gewesen , und der Abg.
StefT 1 * fönJ !f > Z,t auS der Welt schaffen , was in-
»wisAen durch zahllose Richterspruche erhärtet worden sei, daß
es sich bei dem Streik um Landesverrat gehandelt habe.
Im »weiten Teile seiner Rede wendet sich der Abg . von Heyde»
brandt besonders scharf gegen den Vizekanzler von Payer , der

SSÄCSW * mi S6,ictmM
Reichskanzler Graf Hertling:

Die Vorwürfe gegen den Vizekanzler sind unbegründet,
wenn man seine Rede in Ruhe liest . Wie auch die Kon-
servativen zugegeben haben , deckt sich sein Programm mit dem
was ich selbst am 2g. 11. hier auseinandergesetzt habe . Schon
deshalb war es keine parteipolitische Rede . Ich bitte darum
die Rechte dringendldaS Kriegsbeil zu begraben und ' mit uns
zusammenzuarbeiten zur Herstellung der einheitlichen ' inneren
Front - die uns so sehr not tut . (Stürmischer Beifall .)
, Da « Haus vertagt sich auf morg en 11 Uhr.

Vreußifcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(114. Sitzung .) Es.  Berlin . 26. Februar.
Bei dem Interesse , das augenblicklich der Reichstag de--

ansprucht , war der schwache Besuch des Hauses nicht ver»
wunderlich . Zrmachst ehrte man das Andenken des verstorbenen
U" ?:. Dr . Diederich Hahn in üblicher Weise , dem der
Präsident einen Nachruf widmete.
. . Nun wurde der Antrag Vahrenhorst (freik .), der die

rhemlschen Vorschriften über Auslastung von Grundstücken für
Knegsdauer und zwei Jahre nachher auf die ganze Monarchie
ausdednen will , debattelos angenommen . Der Abg . Heb be-
rÜ 10 ■?W- en ^. ntr ,a 8 des Zentrums aus Bereitstellung staat-
licher Beihilfen für leistungsschwache Gemeinden zum Zwecke
der Gewährung von Kriegsteuerungszulagen für Gemeinde-
oeamten . Der Antrag fand im Hause und bei den Parteien
lreundliche Aufnahme.

# 'Beratung des Haiishaltsvlans.
Eine Reihe von einzelnen Etats wurde schnell erledigt.

Die denn ..Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten"
auttauchende Gefahr einer Pvleiidebatte wurde durch den
yinweis des Präsidenten auf die dritte Lesung vermieden.
Die,er Etat wurde damit erledigt , ferner der Justizetat.

Die FriedensbeSingungen für Rußland.
- 7. J 6.- ? ebr - Aus den durch das deutsche Ultimatum
festgeitellten Friedensbedingungen für Rußland ist noch hervor-
zuheben:

Die Grenzlinie ist in Gegend bis zur Ostgrenze Kurlands
zu verlegen . Deutschland ist bereit , sobald der allgemeine

, Friede geschlossen und die ruffische Demobilisierung voll»
. kommen durchgeführt ist. das östlich der oben genannten

fl ele8ec2 ep . ^ biet zu räumen , soweit nicht
au ® '2-7,ere U Bestimmungen anderes beroorgeht . -Livland
und Estland werden von russischen Truppen und Roter
Ir ?*? ? N ? Erzuglich geräumt und von deutscher Polizeimacht
besetzt,, bis Landeseinrichtungen die Sicherheit gewährleisten
und die staatliche Ordnung hergestellt ist. Alle aus politischen
Gründen verhafteten Landesbewohner sind sofort freizulaffen.
Rußland schl-ebt sofort Frieden mit der Ukrainischen Volks»
Hp.yklu »® tc völlige Demobilmachung des russischen Heeres ein-
schließlich der von der jetzigen Regierung neu gebildeten
veeresteile ist unverzüglich durchzuführen . Die russischen
Knegsichifse im Schwarzen Meere , in der Ostsee und im
Eismeer sind entweder in russische Häfen zu überführen und
dort zu belasten oder sofort zu desarmieren . Kriegsschiffe der
Entente im russischen Machtbereich sind wie russische Kriegs»schiffe zu behandeln.

Die übrigen Bedingungen umfaffen Handels - und Frist-
fragen für die Annahme des Ultimatums.

. . . Anläßlich der Friedensvrrhandlungen in Bukarest ver¬
lautet aus ungarrichen Regierungskreisen , daß das Haupt-
verlangen Ungarns in der Schaffung eines solchen natür¬
lichen Schlitzes der Grenze gegen Rumänien besteht , durch
den es unmöglich gemacht wird , daß > in hinterlistigem
meuchlerisch lauernder Nachbar von heute asif morgen
wieder die Grenze durchbricht . Annexionsabsichten hat

Jtn bl efer  strategischen Grenzberichtigung

übevfa ^ j ^ S ê^^ ^:’eCÖe '̂ um Un9atn 9e9en  neuen Raub-

Averescu macht Schwierigkeiten.
Dem »Reuen Wiener Tagblatt ' zufolge hatte General

mit General Mackensen in Bukarest eingehende
I? » die indes nicht zu einer Annäherung führten
Es Nt daher nicht aiisgetchlossen , daß mit dem Ministerium
? .oerescu kerne Einigling zu erzielen sein wird , weil sich

vielleicht in Jassy zu stark gebunden hat . Das
Endergebnis durfte jedoch dadurch nicht beeinflußt werden
denn . Rumänien ist darauf angewiesen , durch eine Ver-
fi !* , w Usro. AT ~̂ I eöe<n gelangen . Jedenfalls werden
lasten ^ aus lange Verhandlungen nicht ein-

Litauen und Sachsen.
Wie die Sächsische Staatszeitung meldet . ist die

Nachricht eines Berliner Blattes , daß das Königreich
Sachsen ,m Bundesrat einen Antrag auf enge Verbindung
Litauens mit dem Königreich Sachsen gestellt habe , un¬
zutreffend . Die Erwägungen über die Zukunft Litauens
stnd an den zuständigen Stellen noch in der Schwebe.

sim  Steren Verlauf dieser Erwägungen eine enge
Verbindung Litauens mit dem Königreich Sachsen im
Interesse der Reichspolitik und des litauischen Staates
liegen, ^ und sollte deshalb ein entsprechender Vorschlag an
die Königliche Staatsregierung gelangen , so würde die
Regierung zu prüfen haben , ob die aus einer solchen Ver-

J ur  bas Königreich Sachsen entstehenden Opfer
zum Wohle des Reiches zu bringen sind . '
. . rst also immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen
N/ .̂ st^ r Prinz Herrscher über Litauen wird!
cf* 1 -x . sicherem Vernehmen nach , um den Prinzen
| r '* bfnd& ^ristlan . den zweiten Sohn des Königs von
Sachsen , handeln , der jetzt 24 Jahre alt ist und gegen¬
wärtig an der rumänischen Front steht . J

Der deutsche Tagesbericht.
WTß Großes Hauptquartier , 27. Febr. (Amtlich -

Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Iser wurdest einige Belgier gefaug n . Au
der flandrischen Front , beideiseit der Scirpe , in der
Champagne und auf dem . östlichen Mnasufer lebte die
Artillerietätigkeit am Atend auf.

Vielfach kam es zu heftigen Lustkämpfen Ein ein¬
heitlicher Angriff englischer Flieger gegen unsre Ballone
zwischen Oise und Aisne scheiterte . Wir schossen gestern
15 feindliche Flugzeuge und drei Fesselballone ab . Hanpt-
mann Ritter o . Tiltschek errang seinen 24 . Lufisieg,
Gefreiter Kassner brachte bei einem Finge zwei Fessel¬
ballone zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn Nördlich von Dorpat nahmen

wir zwei russische Regimenter bei ihrem Rückma -sch ge¬
fangen.

Heeresgruppe Liusingrn ' In d - r Ukraine wurde ein
f. indliches Bataillon , das sich bei Koiosslnschew (30
Kilometer östlich von Shitomir ) . unserm - Vormarsch in
den Weg stellte , unter Verlusten zerstreu, . Südlich von
Shiloniir drangen unsre Truppen bis Verdischem vor.
In Kremenez ( südlich von Dubno ) nahmen wir den
Stab eines russischen Generalkommandos , einen Divisions-
stab und 200 Mann gefangen.

Mazedonische Front.

Englische Abteilungen , die über den Bulkowo -Fluh
gegen die bulgarischen Stellungen vvrdranqen , wurden
im Gegenstoß zurückgeworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorfs.

Oie Beute des »Wolf ".
210 000 Tonnen versenkt.

Amtlich wird gemeldet : S . M . S . Hilfskreuzer „ Mols"
bat in Durchführung der ihm übertragene » Aufgabe»
mindestens 35 feindliche »der für den Feind fahrende
Handelsschiffe mit einem Gesamttonnengehalt von min-
desteuS 210 000 Br .-Reg . -T » . vernichtet oder so schwer
beschädigt , daß ihre Wiederverwendung für längere Zelt
ausgeschloffen ist.

r .t , Es handelt sich vorwiegend um große wertvolle eng-
u ' Me Dampfer , deren gleichwertiger Ersatz in absehbarer
Zeit nicht möglich ist . Mehrere dieser Dampfer waren
besetzte englische Truppentransporter ; ihr Untergang bat
entsprechende Menschenoerlnste zur Folge gehabt . Ferner
sind durch die Kriegsmaßnahmen des Hilfskreuzers Ser
japanische Linienschiffkreuzer . Haruna ' von 28 000
Tonnen Wasserverdrängung und ein englischer oder iapa»
ruscher Kreuzer , dessen Namen nicht festgestellt werden
konnte , schwer beschädigt worden.

Nene U-Boot -Beute.
Sperrgebiet um England wurden von unseren

U -B - vten 5 Dampfer und 2 Fischerfahrzeuge versenkt.
2 Dampfer wurden aus Geleitrügen herausgeschossen . Die
Fischerfahrzeuge waren der englische Segelfischer . Heller'
und der französisch « Segelfischer . Marconin ' .

Der Chef de » AdmiralslabeS der Marine.
*

Heimkehr auS russischer Gefangenschaft.
In Debreczen sind ungefähr 2000 aus russischer Ge-

fangenschaft entflohene ungarische Soldaten angekommen.
Die Gefangenen waren seit dem Dezember des vorigen
Jahres unterwegs . Sie haben einen groben Weg zu Fuß
zurückgelegt und erzählen , daß die russischen Landstraßen
mit nach Hause ziehenden Gefangenen und Truppen über¬
füllt sind . Sie werden von niemand daran gehindert.
Meine Knegspost.

Stuttgart , 25. Febr . KriegSmmister General der Infanterie
v. Marchtaler ist zum Generalobersten befördert worden.

Konstantiiiopel , 26. Febr . Die Städte Travezunt und
Mamahatum  sind wieder in türkischem Besitz.

Amsterdam , 26. Febr . Der japanische Kreuzer . Kaluga ",
der vor einiger Zeit im Chinesischen Meer strandete , gilt als
endgültig verloren.

,dern . 26. Febr . Die Grenze  zwischen der Schweiz und
Italien ist vollständig gesperrt.  Der gesamte Personen »,
Gevvck » und Güterverkehr ist eingestellt , auch der Zugverkehr
Brig ^ Jlelle , was bisher bei Grenzsperren nicht ber Fall war.

ExyttlMenft.
sD rafft » und Korrespondenz -M « kßg « - eN .d

DaS österreichische Budgetprovisorium gesichert.
.E8ie » , 26. Febr . Im Budgetausschuß de ? Abgeordneten-

u o ?i. er* a E*e ,bei J? er  Verhandlung des Budgetprovisoriums
der Abgeordnete Renner : . Die deutschen Sozialdemokraten
stimmen ausnahmsweise für das Budgetprovisorium . nicht
zugunsten der Regierung , sondern im Jntereffe der Erhaltung
des Parlaments , ferner weil sie der Frieden nicht durch >
Cbolmer Zwischenfall stören lassen wollen .' Infolge t, .- t
©tfnungnabme der Sozialdemokraten dürfte die . Annahme
des Budgetprovnariums gesichert  sein.

Auch Lenin nach Brest -Litowfk.
Petersburg (indirekt ), 26. Febr . Die „ Row . SHIsn . "

will erfahren habe » , daß voraussichtlich auch Lenin und
Kryleiiko au den Berhandlnngcn in « rest -Litowsk teilnehmcnwerden.

Die Russen ' nnd die Londoner Konferenz.
^ . Rotterdam , 26. Febr ..Nieuwe Rotterdamsche Courant'
meldet aus London : Auf der interalliierten Sozialistenkonfe¬
renz hat Camille Hunsmans ein Telegramm vorgelesen , aus
d ^m hervorgeht , daß die Menschewiki und die russische Sozial¬
revolutionäre Delegierte für die Konferenz ernannt hatten,
wurden " -" a £)er VOn öen  Bolschewiki die Pässe verweigert

Bolschewistische Mordherrschaft ' in Kiew.
2u ' Eine aus Charkow hier eingetroffene

Per onlichkeit berichtet über die Schreckensberrschast der
Borschewiki in Kiew . Als Kiew durch die Bolschewik ! besetzt
wurde , wurden die ukrainischen führenden Persönlichkeiten,
unter ibnen der Kiewer Metrovolit AlerkuS . oerbastet . Der

Rirmeiijurit wuroe erschossen,
den Rarwasiuß geworfen.

lammwk Ktrchenger

Was die Engländer zugeben.
Rotterdam , 26. Febr . Amtlich wird auS Lond»

meldet : Der deutsche Hilfskreuzer „ Wolf " hat auf
Fahrt während 15 Monaten vermutlich elf Schiffe ,n,
diicken und Stillen Ozean versenkt und die Besay»
gesangengenommen.

Italien erwartet eine - Offensive.
Lugano , 25. Febr . „ Giornale d'Jtalia " erblickt in

österrrichischen Grenzsperre ein sicheres Anzeichen , daß
österreichische Offensive unmittelbar bevorsteht . Das B
prophezeit für ganz Italien außerordentlich ereigniSh
Tage « ,

Nah und Fern.
Grlihardshai », 26 . Febr . Se . Maj . der Kaiser

dem Bergmann Adolf Weller von Sleinebach das
erteilt , ihn a !s TaiGpatei , für seinen 7 . in nicht
ern Mädchen unterbrochener Reihenfolge gebotene » .
ins Ki ' chenduch eiotragei : zu lassin , lind hat ihm g!
z- itia das Pateiig - scheut von 50 Mark überweisen lg

Frankfllit n M . 26 Febr . Die E richtunq
Nassanischeii Möbelbeschaff „ igsg , sellschast in b . H
mit Uuterstütznug der Regierung , der Siadtoerwalni,
und Geniiinden gemeiuschastlich arbeiten soll , kann
gesichert >elken . Die Btvöikerimg soll durch die Gi

schafr mit pre swerten . künstierischen Möbeln veis
werden , die ans Abzahlung gekauft weiden , wobei
Gemeinde » den Bestellern gegenüber die finanzielle
rantie überniinmt . Mit der Anfertigung der L
sollen "in der Hauptsache die selbständigen Handw
und ihre Orgauisalionen , die Möbelfabriken erst in zw
Linie , betraut werden.

— Der frühere Krankenhausdiener Karl Suter,
im November v. Is . die Eisenbahnschaffnerin Pa
Wcigelt ermordet hat . gestand im Untersuchungsgefä -]
zu Schwyz zu . auch an der Russin Poire in Zürns
der Nacht zum 1. Juli 1917 einen Lustmord oeiiibt il,1 ti?1f9J
haben 1 rus' isch

Kurie Nachrichten . ^
Gewerberat Brensing in Berlin ist vom 1. April ab die !! ^

waltung der Gewerbeinspektion M onta  b aur  übertragen worl
— Im Walde bei Hundsange  n fanden Kinder den geistesgestLi "eoenSv-
Invaliden Peter Horn bewußtlos und fast erstarrt vor . Der M, ®net r
starb kurz nach der Einlieferung in das Limburger Krankenhaus . Kühlmo
Die Umsätze beim Borschußoerein Wiesbaden  haben zum er 6 Über
Rial den Betrag von einer Milliarde überschritten . — Kommerz ! au > L>i
rat Schmidt , Inhaber der Drahtwerke C . S . Schmidt in Nied«  ties bete
lahn stein,  der bereits l20cv0 M . für Kklegshüf « aller Art,  tfc aus
Verfügung gestellt hatte , stiftet « abermals 100000 M .. die, L ro ii
Grundstock für eine Unterstützungs », später Pensionskasse ged«
ist- — I » der Nacht zum 26. Februar haben Diebe einem Maj i
fakturwarengeschäft in Wiesbaden  einen Besuch abgestattet u
dabei eine Unmenge von SBoE-' und Halbwollstoffen , Kunstsel
Ha -bseide, sertigen Unterröcken und Kaschmirstoffen im Werte n
20000 dis 25000 M . entwendet . — Die Rheinische Kaffee-Effi '
fabri ! von Wilhelm Eckhard in Ob er - Jngelh eim  ist Mitt » P der sl
früh vollständig niedergebrannt . Die Brandursache wird auf Di Üa- U
zuriickffeführt . die vermutlich in einem Gäusestall , der zuerst bran Tag
mit Streichhölzern bantiert haben . — In der Zellenstrafanstalt Wen:
Butzbach . Oberhessen , ist der 1838 geborene , aus Storndorf ff i T
Alsfeld stammende Johann Herchenröder an Altersschwäche gest njöuumt,
den . Der Verstorbene war wegen Raubmordes zum Tode oen Mosten,
teilt , später aber zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnad iiileden.
worden . Diese Strafe hat er am 8 . Oktober 1863 angetreten w 2 i)
über 54 Jahre im Zuchthanse verbracht . in Brest-

O Schuhe zu Friedenspreisen . Wie dte Allgeme !» ^
Fleischerzeitung erfährt , werden seit einigen Tagen l Sr . [T‘ :
einem Geschäft in Posen gegen Bezugsschein 2000 Herr « näiic <„
und Damenschuhe zu . fast märchenhaften Friedenspreisen werde»
verkauft . Nachdem sie vor etwa zwei Jahren beschlai esivachi
nahmt waren , sind sie jetzt zum Verkauf gegen festgesetzt inneren
Friedenspreise (bis 16,50 M . dar Paar ) freigegebe
worden . Glückliches Posen!

In nc

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.
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Der Verkauf für die Landbevölkerung  findet am Fr «»
M  vormittags von 8 Uhr ab bei Me ^germei lnfd)Tt*

Altbürger  statt . ■ ' ieftek
Hachenburg , den 27 2 1918 Der Bürgermeister . NI,

Oeffentliche

krennftolrveMeigerung
am Montag den 4 Marz er. vormittags tt

Distrikt 26 Hirzbach:
57 Raummeter Eichenscheit

Distrikt 19 u . 22 Mehlenheck und Horrhäuserwies
55 Raummeter Eichen-, Birken- mi
Buchenknüpptl, 8000 Eichenwellen.

Sammelpunkt : Ziegelhütteiweg — an der langen Sch ne
Hachenburg , den 27 . 2 1918 . Der Bürgermeister.
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Zu mitten gesucht
zwei helle , ineinandergehende
Zimmer . Näheres in der
Geschäftsstelle d . Bl

sucht tt . Kircftbübel,
Druckerei , huckendurg.
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